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Nr. 259. Westerstede, Mittwoch den 5. November 1919. 59. Jahrgang.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Tie deutsche TelcgnNon für Washington steht
nun endgültig lest. Ms RegieruugsveMeter renen:
St at-ftelretäc a. D . Dr . August Müller , Reichswirt-
jct,ui : minister a. D . Rudolf Wistel, als Leitretei der Ge-
rve, »halten der stelivertreteude Vorsitzende des Geweit-
fck, rsvuiides Graßmann , als Pertreter der Unterueunier-
v ,l Nation Direitor Regenbogen , inet . Als Sachoer-
sw,. ige reisen mit von leiten der Re .oerung Geaeuner
ĵ oerlegierungsrat Dr . Lepmann , Geheimer Regierung -nat
Dr . v. Lew », ski, Professor Dr . Gruft Francke, Pro e>,oc
Lr Alfred Pcanes . Ais technische Berater der Arbener-
v de sind oeinmmt die Arbeitersekreiare e.bgeordueler
tz enz. Bi aller und Fiäutein Hanna Lei ' "* " tr den
U> ehmeroertreter ist Dr . Lünzler.

4- Nbichiedsgrusr an die Schul,trrippcn . An d >e nun¬
mehr aufgelösten Schutztruppen bat der st olouialmnnsier
einen letzten Erlaß gerilltst , indein er aui die von ihnen
ei füllten K lturan 'gaben Hinweist, und dann we'-ter sagt:
,GIän enü si d d e Taten der Scknitztruppe» im Weltkriege
gewescn. Im B ich der Geschichte ist eingetragen , wie
Deutschlands Söhne , ,ern der Heimat ani verlorenem
Posten , sin euer tlbermaett von Feinden erwehrten.
Ewiger Dank des Vaterlandes gebührt den Helden . Dank
auch den deutschen Frauen , die in selbstlosem Wirken um
das Wohl der kämpfenden Pfänner der eigenen bitteren
Not nicht achteten. Dank schließ! ch den treuen Farbigen,
die. um das sckwarz-weiß-rote Banner geschart, lieber den
Heldentod starken, ais ibre deutschen Führer verrieten.
S,e lolinten tue ihnen erwiesenen Wohltaten und stets
treue Fürsorge . Der Geist unserer Landsleute dort
draußen soll und w ck uns den Mut und die Zuversicht
geben, daß deutsche Tüchtigkeit und deutsche Krach, daß
die Liebe zum Vaterlande und das Gefühl der Pflicht uns
auch aus den gegenwärtigen Nöten w' eder heraus - und
empörst hren werden . Gr verbürgt uns , daß der stolz«
Glanz und das achtunggebietende Ansehen des deutschen
N mens in fernen ^ rötesten dereinst wieder in hellerem
Lucht erstrahlen wird ."

Rcichsnotopscr und Entente . In der Deutschen
Juristen -Zeitnng beichästigt sich Gerichtsassessor Dr . Pünder-
Berlin mit den» in letzter Zeit viestach erörterten Problem
,Re chsnotov er und Entente ". Es iei auf die bemerlens-
werte Unte . suchung der Frage hingewiesen, die den Ver¬
lader zur Feststellung folgenden Ergebnisses veranlaßt bat»
»Zu 'ammenfasiend sei gesagt, daß die Entente , wenn
De '.it 'chlcniü leinen Lernst ,chtunaen nachkommt, aus dem
F >iedevsoerirog lem Recht auf das ReichSnotopfer ber¬
ieten lcwn ; die Hebender bestebenbletbende Möglichkeit,
day die Feinde als nnbeschrämT» Inhaber der tatsächlichen
Macht sich über diese rechtlichen Gesichtspunkte lstriweg-
fetz-u könnte», darf uns nicht beirren , die zur Gesundung
no erer Finanzen und damit zum Wiederaufbau unseres
Vaterlandes als notwendig erkannten Maßnahmen durch-
zustikren."

4- Untersagung der deutsch-polnischen Grenzberichti-
gung . Wie verlaulet , hat der Oberste Rat beschlossen,
keine dentich-polni 'chen Grenzberichtigungen anzuerkennen,
falls die Polen mit Deutschland über diese Frage in Ver¬
handlungen eintreten . Der Rat besieht angeblich darauf,
daß die durch den Versailler Frieden festgelegten Grenzen
endgüllig und unabänderlich seien.

Massenanswcisnng aus ENast -Lothringen . Nach
einer Meldung ans Kehl erhielten 8300 Einwohner van
Estaß-Lotbringen den Be eb! Millerands , das Elsaß inner¬
halb 6 Worden zu verlassen. Es ist dies die drilts
Möiere Ausweisung von Deutschen aus dem Elsaß seil
dem Friedeusvertrag von Versailles.

Tcutschcnmorde irn belgischen Gebiet . Am 24. Ok¬
tober abends wurden die Werkmeister Otto und Jo eich
V ehr, zwei Brüder , auf der Heerdter Landstraße von zwei
belgischen Soldaten angehalten und nach ihren Pässen gefragr.
Ais sie die s he>vorholen wo «len, gaben die Belgier »rei
Gewehr chüsse auf sie ab, wodurch die beiden Nrüder rrn
Rücken getrogen und schwer verletzt wurden.

Deutsch-Ostepreich.
X Vereitelter MonarchistcnPNlfch « Die Wiener Ar«

«eiter -Zeistmg veröffentlicht den Wortlaut der von Friedrich
Adler arn dem soLialistischen Parteitag ei wähnten Maß¬
nahmen für eine monarchistische Erhebung . Sie gehen
von einem sogenannten Freiwilligen -Schntzwehrverband
ans . Die Attion sollte auf die geheime Losung , Gedenk¬
tag " einsetzen. Dre Arbeiter -Zeitung eriährt dazu, daß
die Neg >e ung die Untersuchung so,Pit eingeleitet und eine
Reihe von oeidäst tigen Personen vernommen hat . Dis
Voltswehr in Wien habe in Massenver ammlnngen in
allen Kwernen der Gainison gegen diesen Plan Stellung
Lei ommen.

Kmnkrelch.
X Die Verluste vor Verdun . Aus den fortgesetzten

^Veröffentlichungen der stenographischen Protokolle der oer-
? ^ luchen Kammersttzungen vom Juli 1916 geht hervor.

die Verteidigung Verduns den Franzosen mehr Blut
lastete als der Angriff den Deutschen. Die Franzosen ver-
AEN damals vor Verdun 800 000 Mann , die Deutschen
«00000 Mann.

r

s

Aus In- und Ausland.
Nom. Für die Kammerwahlen wurden non den Offi¬

ziellen Sozialisten 450 Kandidaten ausgestellt, von der katho¬
lischen Volkspartei 360.

Haag . Die Erste Kammer hat einstimmig die Gesetz,
rorlage , die einen Arbeitstag von 8 Stunden und ein-
Arbeitswoche von 45 Stunden oorsiebt, angenommen.

Warum Amerika Ln den Krieg ging.
Zur Rettung Englands.

Zu der Frage , warum Amerika in den Kr 'eg ging,
hat sich auch der letzte österreichisch-ungarische Boticha ter
in Washington , Graf Tarnowski , geäußert . Dieser sags
nämlich:

Die Überzeugung stabe sich immer mehr durchgcrunge»,
daß man aktiv in de» Kampf cingretfen müsse, um England
zn retten . Nicht der U-Boot -Krieg als solcher, sondern di,
Ve -ürchtung, daß England durch die U-Poote den Krieg
v-riicren würde , stade die Kriegserklärung der Vereinigter,
Staatrn veranlaßt.

Der ehemalige deutsche Botschafter in Wien , Gras
Wedel, bemertt d?tzu : »Dein Grafen Tarnowski . der heute
die auswärtige Politik in Warschau leitet , und der sich
schon damals , nne er selbst erklärte , in erster Linie als
Pole fühlte , darf man wohl ein ochettives Urteilzutrauen,
und man muß sich fragen , ob eine AmerikanischeFriedens¬
vermittlung nicht unter allen Umständen einen proenglischen
und antideutschen Charakter gehabt haben würde und ob
sie für uns zu einem annehmbaren Resultat hätte führen
können."

Das Gaarbecken bleibt deutsch!
Kein Austausch gegen Kolonialbesitz.

Von zuverlässiger Seite sind der deutschen Regierung
Nachrichten zugegsmgen. daß im Saargebiet Gerüchte ver¬
leitet werden , wonach die deutsche Regierung an die
französische mit dem Anerbieten herangetreten sei , dos
^aargebiet schon jetzt gegen Überlassung entsprechenden
Ilolonialbesihes endgültig an Frarkreich abzutreten . Selb l-
serständiich ist an dieser schamlosen Behauptung kein
vares Wort.

Die deutsche Regierung vertraut darauf , daß der ge¬
sunde Sinn der Deutschen tm Saargebiet selbst ins
Möglichkeit eines solchen Planes nicht in Betracht zieht.
Dein schlank vergißt das Saarbecken nicht und ist über¬
zeugt davon, daß das Saargebiet auch in d-cien schweren
Pellen sein Deutschtum bochhalten und seine Zugehörigkeit
»um Mutierlande stets betonen wird.

Das ZusatzprsLokoll.
Neue Schuldbekenntnise verlangt.

Zur Verlängerung der Gültigkeit der von uns angeb¬
lich »icht erfüllten Verpflichtungen des Waffenstillstands-
Vertrages soll nach französischen Blättermeldungen Deutsch¬
land in einem Protokoll anerkennen:

1. daß es eine Kompensation schulde für die vor
Scapa Flow versenkten Schiffe,

2. daß ein Teil des im Waffenstillstand festgesetzten
Eisenbahnnraterials nicht abgeliefert worden sei,

3. daß Deutschland nicht die vollständige Zahl der
Handelsfahrzeuge auLgeliefert habe, besonders die vor-
geschriebenen Tankschiffe,

4. daß Deutschland Fahrzeuge an neutrale Machte
verkauft habe, und , . ^ . . .

5. daß es sich geweigert habe, die Listen derjenigen
Titel und Werte abzuliefern , die die deutschen Truppen
ans dem besetzten Frankreich und Belgien mitgenommeq
hatten.

Außerdem soll Deutschland anerkennen , daß es seines
Verpflichtung , seine Truppen aus dem Baltikum zuruck«
zu»ieheii, noch nicht nachgekommen sei.

OieMumung desAbtreturrgsgevietes
Der erste Räumungstag.

Run ist auch die Frage der militärischen Räumung
der an Po en abzuti eienden Gebiete durch die deut che,
Truppen vertraglich geregelt worden Das Abkommen
dessen Jnkraftreten übrigens davon abhängig ist, daß de»
Gesamtoertrag mit Polen zustande iommt , ist in Berlin
uillerze chnet morden . . ^ ^

Der polnische Vormarsch beginnt hiernach erst am
siebenten Tage nach Niederlegung des Protokolls über du
Rat sikation des Friedensvertrages durch die Hauptmacht,
in Paiis . Dieter Tag gilt als erster Räumungstag . von
dem ab die nachtolgend angegebenen Termine rechnen.

Vom ersten bis zum drillen Tage wird em schmaler
Streifen südlich der Linie Schönsee- Culmsee-
Lrombe g- Nakel- Mch mit der Stadt Thorn von
den Polen besetzt; die Stadt Thorn wird am Mittag
des zweiten Tages von uns geräumt . Zwrsmeii
dem vierten und siebenten Tag wird das gesamte Ao-
treiungsgebtet östlich der Weichsel besetzt, und zwar Kulm
am 'echsten, Graudenz am siebenten Tage . Westlich der
Weiche ! werden im gleichen Zeitraum Bromberg (am
vierten Tage ), Nakel, Krotmchin und Wirsitz und das Land
nördlich davon bis zur Linie Culm nördlich Zempelburg
beu t. Der achte Taa ist allgemeiner Ruhetag . Zwischen

dem nennten und zwölften Toge werden wir das Genre»
bis zur Linie südl-ch Dirschau —Pr . Slaigard - E ers,
südlich Tnchel—südlich Könitz räumen . Vom 13. ms
16. Tage wird das Land bis nördlich Bereut von den
Polen besetzt und zwischen dem 16. und 19. Tage dos
übrige Abtretuugsgebiet bis zum Meere . D,e em -.emen
Tagesronen we den durch Beie 'nbaruncieri zwingen den
örtlichen dniischeu und polnischen Kommaudostelle .i lest-
gelegt werden . _

Tie folgen der Verkehrssperre.
Berlin . Das Preußische Eisenbahnministerium weist

darauf hin, daß die VcrkestrSiprrre vom 5. biö l ä . No-
vcmber bedeutende wirt chasilichc Folncn haben werde,
Co werde der ganze Post - und Paketverkehr ganz erheblich
verschlechtert, da alles nur mit den langfain fahrendest
Güterzügen beiöldcrt werden könne.

Nationalverband deutscher Gewerkschaften.
Berlin . Ein »Nationalverband deutscher Gewerkschasicn".

Sitz Berlin , ist vom deutschenArbeiterbund (Abteilung Indu¬
striearbeiter. Bervcnbester n. a.). dem Deut chen LandcvbeLer-
dund , dem Bund der Bäcker« und Konditorgehilfen und kein
Zeiirralveiband Seemännischer Berassvereme gebildet. Der
Anschluß weiterer Vereine siebt in Aussicht. Obinann des
Arbeitsausschusses ist Eewerkschnflsvarsitzcnder Heß. Del
Nationalverband bezweckt die Ausbreitung und Stärkung der
wrnichasitzsiiedsichen Arbeits-Volksgemeinschaft erstrebenden
GewerkichaslenDeutschlands.

.Rückkehr der Ziviklnternierten.
Verl 'n. Die schweizerische Gesandtschaft irr P rll

strabt.t, daß nach ein<r Mitteilung deS Minist?' i»m dei
Ruße:» die französischeund die belgische Negierung die »,
Frankreich, und Belgien internierten deutschen Zivil,
gefangenen glcichzeitg sreigegcben werden.

Übergriffe der Litauer.
Berlin . Wegen des Zusammenstoßes zwischen litau 'f '̂ e?

und deutschen Truppen bei Svmsatete , wobei sechs re^'
deutsche Soldaicn von litauischen Truppen getötet workev
sind, stad bei der litauischen Regierung Vorstellungen erko' -r
und ein energisches Einschreiten gegen die Schuldigen uv-
eine gründlicheAuiklärung des Sachverhalts gefordert morden

Eine Niesenfchiebung.
H rmstnra. In den hiesigen Kühlhäusern lagert für etm"

186 Millionen Mark Fle ' ich, Butter , Fett u 'w. Von tuest»
Sachen sind bereits für 6 Millionen verschoben worden, f it
elma 20 Millionen fabren noch auf der Eisenbahn. Ma .i.
so,ft . die letzteren wiedererhalten zu können.

NirSv eisnng des Wiesbadener Oberbürgermeisters . *
Wiesbaden .̂ Der Oberbefehlshaber der all'ierten Arme»

siaf den Oberbürgermeister von Wie-baden, Dr . Glä 'sin»
u-tnes Amtes enthoben und ibn aus allen von den alliiertes
Armeen besetzten Gebieten ausgewiesen. Al« Grund mui
Dr . Gtässing zur Last gelegt, daß er durch schlechte Verwüst
Mng und Unvorsichtigkeit viel zur schlimmen Lage in te>
Ko.vcmversoroung Wiesbadens beiaetragen habe. Auch fass
er dir französischenBehörden von Zuständen, die die Tä i
k' lt der hiesigen Dienstzweige und die öffentliche Oidmiw<
L'vMiden körmen. erst zu spät in Kenntnis gesetzt Hab,- '"
^ l-te Behauptungen der Fcanzoicn sind natürlich nur bolch
Ausrede. ,,

Auszug der Bolschewisten nach Asten.
London . „Times " berichtet aus Omsk , daß sich d <

weit e» Truppen unter de», Druck einer großen bol 'ck-»
u tsttschen Übermacht zuriickziche». Die Vosschcwifleniiibcc,
scheinen die Absicht zu haben, tstr Hanptguarlicr in Zenir .ft
«ften ausz,»schlage», wenn Europa für sie verloren geht.

BolschewistischeSchlappe zur See.
Stockholm. Eine Halbamtliche Note meldet den "st,?.

'chMnugsvertuch bollchewiststchcrStreitkräfte in der Bucht v" i
Kavorikazo. der jedoch von englischen und estnischenK-i
sch-ffev vereitelt wurde. Drei bohchewistifche Schiffe wu-ü 4venenkt.

Der nächste Krieg.
Mailand . Hier und in Nom ge! en Gerückte um I

man am Vorabend eines Krieges mit Frmostaoien sie' ?' st
kriegerischen Vorbereitungen an der Grenze nehmen ihre
Fortgang.

Verschiedene Meld«maen.
cr cts ^ aaies r,k yostnungstos . Haaft

tjt häufig schon ohne Bewußtsein.
. . . . stakst,rt M - Wie verlautet, diftft- aller Wahrschein,
ciwkeit nach Fran furt a. M der Sitz des Oberpräsidentcn de,
neuen Provinz Nassau werden.

Haag . »Nieuwe Courant " meldet, daß Wifton da«
Krankenbett verlaßen und das belgische KömgSpaar kurz be.
grübt hat.

Finanziers dem polnischen Staate eine Anleihe von 20
Millwnen Dollar m Gold angeboten. Die Verhandlunge
>md lo weit vorgeschritten, daß der polnische Ftnanzminbw
bereits einen Vorvertrag unterschrieben Hat. E °"r°mM>ie

London . An Bord eines britischen Dampfers , der st
Londoner Hafen ein ras, ereigneten sich acht Fälle vo>
Beutenpest; auch in Buenos Aires ist Beulenpest ausae
brocken.

Kopenhagen,  2 . November . Der Schnellzug aus
Korsör stieß dicht vor Kopenhagen auf einen anderen Zug.
Fünf bis sechs Wagen und eine Lokomotive stürzten dis
Böschung herab und wurden zertrümmert . Die Zahl der
Loten und Verwundeten ist noch nicht festgestellt, lbirü
aber auf mindestens sechzig geschätzt.



V.

Berlin,  2 . November. Die interalliierte Marine¬
kommission teilt mit, daß sie Freigeleitscheine zur Fahrt
nach sämtlichen Ostseehäfen auszustellen berechtigt ist.

Berlin,  2 . November. Die Rcichsregierung wendet
sich nochmals in einer Kundgebung an die Truppen im
Baltikum, die sich weigern, dem Befehl zur Rückkehr Folge
zu leisten. Tie Regierung nimmt Bezug auf ihre Erklä¬
rung, daß jeder, der nicht am 11. November die Grenze
überschritten hat, als fahnenflüchtig und der deutschen
Staatsangehörigkeitverlustig erklärt wird, und sagt weiter:
Tie Rcichsrcgicrung weiß, daß die verwerflichsten Irre¬
führungen angewandt worden sind, um die Truppen von
der Rückkehr abzuhaltcn und weitere Heeresailgehorlge hcr-
deizulvckcn. Ferner wird hingcwiesen auf die schweren
Folgen der Rüakchrverwrigerung. Teshalb könne nur
eines in Frage kommen: heraus aus dem Baltikum,
zurück in die Heimat. Zu gleicher Zeit erläßt Oberbefehls¬
haber Noske eine Verordnungfür Berlin und Umgebung,
nach der jede Unterstützung der nn Baltikum befindlichen
Regierungen und Truppen mit Gefängnis bis zu einem
Jahr bestraft wird, falls nickst eine höhere Strafe ver¬
wirkt ist.

Königsberg, 1. November. Die hiesigen Tageszeitung«
mit Ausnahme der Polkszeitun-g geben bekannt, daß infolgi
Ausstandes der Buchdruckergehilfendie Zeitungen
bis auf Weiteres nicht erscheinen.

Hamburg,  2 . November. Tie Polizeibehördeist
auf Grund einer anonymenAnzeige großen Lebensmittcl-
schiebungen aus die Spur gekommen. Aus den Beständen,
die das Reichsministerium in hiesigen Kühlhäuserngela¬
gert hat und die einen Wert von 180 Millionen Mark
lmben, sind Fette, Wurst, Schinken und Speck im Be¬
trage von mehreren 'Millionen verschwunden. Es heißt,
daß hochstehende Persönlichkeiten in die Angelegenheit ver¬
wickelt sind.

Frankfurt  a . M., 2.' November. Im gesamten
besetzten Gebiet ist der Personen- und Schnellzugsverkehr
eingestellt worden. Fernzüge nach Saarbrücken, Metz,
Trier , Köln fahren nicht mehr. 'Nur die direkte Verbin¬
dung Frankfurt—Paris vleibt auf Verlangen der Fran¬
zosen aufrecht erhalten.
' Amsterdam,  2 . November. Im englischen llntcr-
hause erklärte Hnrmsworth, man hoffe, daß' der Friedens-
vertrag von Versailles am 11. November, dem Jahrestag
des Waffenstillstandes, in Wirksamkeit treten könne.

Versailles, 1. November. Eine halbamtliche Note hebl
hervor, daß die Einfuhr aus Deutschland.  vor
kiner besonderen Ermächtigung durch das Ministeriumfür
den wirtschaftlichen Wiederaufbau abhängig sei. Aus dem
belebten rheinischen Gebiet bedürfen nur Holz. Kalk, Ze¬
ment, Eisen, Stahl, Backsteine und Ziegelsteine einer Ein-
fuhr-Ermächtigung. Außerdem leien Briefe und Tele¬
gramme gestattet und die Wiederaufnahme geschäftlicher
Verbindungenmit dem Feind straffrei.

Versailles, 1. November. Ter Fünferrat  beschäf¬
tigte sich in der heutigen Vormittagssilznng unter Clemen-
ceaus Vorsitz wiederum mit Maßnahmen, uni den Fris-
densvertrag von Versailles in Kraft  zu
letzen. In Anwesenheit Marschall Fochs ist beschlossen wor¬
den, durch eine Note die deutsche Negierungauszufordern,
in kürzester Frist Vertreter nach Paris zu entsenden, die
gemeinsam mit denen der alliierten Mächte und des inter¬
alliierten Generalstabsdie einzelnen Maßnahmen beraten
sollen, die sofort nach Inkrafttreten des Friedensvertrags
von Versailles getroffen werden müssen, laut Teinps haupt¬
sächlich wegen Räumung und Besetzung der abzutretenden
Gebiete und der Tätigkeit der interalliiertenKommissionen;
auch soll die deutsche Regierung vor Inkrasttreten des Frie¬
densvertrags ein Protokoll unterzeichnen, in dem sie er¬
klärt, daß die noch nickst völlig erfüllten Wasfenstillstands-
bcdngningenerfüllt werden müßten. Nach Temps ist es
unmöglich, die Ratifizierungsurkundenam 11. November
auszutauicben.

Versailles, 1. November. Nach einer Nachricht aus
S a loniki  teilt das griechische Hauptquartier
mit. daß die hellenischen Truppen in Thrazien die Städte
Nenidze , Karalu und Port Lagos besetzt
Vollen.

Sm von Silenl
Roman von Erich Ebenstein.

48s (Nachdruckverboten.)
Sichert hatte in den letzten Tagen ab und zu Be¬

in erkungen gemacht, die ne ernstlich beunruhigten. Von
Gerüchten, die in der Stadt umliefen über ein Reukontre
D illers mit Flamm, das gerichtlich ausgetragen werden
sollte, und wobei eine Dame im Spiel wäre . . .

Dabei hatte Sichert sie jedesmal so ernst»nd drohend
abgesehen, daß es der schönen Flor unbehaglichüber den
Stucken lief.

Und soviel merkte sie auch: einen Eklat würde er ihr
nie verzeihen. . .

Während ihr alles dieS nun wieder durch den Kopf
zog. klingelte es draußen. Gleich darauf steckte Maja den
Kopf zur Tür herein.

»Papa? Darf ich Doktor Haller zu dir herein¬
führen?" fragte sie. während die liebliche Röte bräutlicher
Verwirrung ihre Wangen rosig färbte.

„Gewißl" antwortete der alte Herr und erhob sich
erwartungsvoll. Flor wandte sich hastig nach der Tür
des Nebenzimmers.

-Da will ich nicht länger stören. Adieu, Papa !"
Gleich darauf trat Bernd ein.

Bräutigam! Wie das Wort ihm fort im Ohr klang
während er heimwärts schritt! Wie süßer Bogelgesaug.
Rein, wie von Majas jubelnder Stimme geruien . . .

Zum ersten Male rin Leben fühlte sich Bernd auch
innerlich wie aus den Angeln gehoben.

Ein kühler Vernunstmensch, der hingeht, um eine
leere Form zu erfüllen, war er in die Rehmensche Villa
gekommen. Aber dann hatte eS ihn wundersamgepackt,
als er mit dem alten Herrn sprach, der so gütig und
herzlich redete, wie ein Vater mit seinem Sayn, und aus
-essen Augen dasselbe milde Licht strömte wie aus Majas
mülleo Sternen.

Ter griechische Außenminister Po litis  ist zum Ver¬
treter Griechenlandsim Rate des Völkerbundes
ernannt worben.

Paris , 1. November. Der Arbeitsminister Claveille
beendete soeben eine Besichtigung in den ver¬
wüsteten Gebieten . Nach Petit  Pa r i s i en
stellte er fest, daß beträchtliche Anstrengungen für die
Wiederinstandsetzung des Ntzes der Nord-
bahn  gemacht worden sind. Am 1. November 1919 sind
die Linien in ihrem ganzen Umfange wiederhergestellt, auf
allen Bahnhöfen ist der Dienst wiederanfgenommen und
40 Prozent der Arbeiten für Instandsetzung der Depots
durchgeführtworden. Von 18 000 Kilometern zerstörter
Sroßen  sind 12000, von 3173 wieder zu erbauenden
B r ü cken sind seit Waffenstillstand 873 Holzbrücken und
lll7  Eiienbrücken, davon 1120 sehr große, wiederhergestell:
wurden.

Amsterdam,  2 . November. Tcr Bergarbciterstreil
ist nach Meldung der Evening News in Amerika ncn aus-
gebrochcn. FünfhundcrtauscndArbeiter haben die Arbcil
niedcrgclegt. Tcr Streik ist noch nicht allgemein. Ti/
Arbeiterführer schätzen die Zahl der. am Ansstand beteiligte,
auf drcihnndcrtsicbcnnndsiebzigtauscnd Mann.

Amsterdam, 2. Nvvcmbcr. Laut Telegraaf  wir!
aus Washington  berichtet, daß die Bnndesregieniig
die Staaten der Union ersucht habe, Bergarbeiter
a u s stä n de als ungesetzlich zu verbieten.  In
folge bes Verbotes haben in Indiana und Kentucky Lu
Bergarbeiter bei verschiedenen Gesellschaften auf den An¬
stand verzichtet; anscheinend beginnen sie, das Verträum
in oie Leitung zu verlieren. Wilson  hat einen K oh i c u-
bö ch stp r e i s festgesetzt  und den Kongreß ersucht, i>.st
KohlenverteilungSgcsetz für noch sechs Monate nach den
Kcie-g giltig zu erklären.

Lonisvillc, 1. November. (Havas.) Ein Bataillon er
hielt Befehl, sich in den Bergwerksbczirkvon Westvir.n,
nüi und Indianapolis zu begeben. Eine abends erlassen
Anordnung der Streikleitung gebietet den Bergarbei:, r
gewerkschaften, mitternachts in den Ans  sta u I
zu treten.

Paris , 1. November. lHavas.) General Pershing
befürwortetein der Vollsitzung der Militärausschüsse des
Senats und des Repräsentantenhausesdie Schaffung
eines ständigen Heeres  von genügenderStärke,
uni einen unvorhergesehenen Angriff abwehren und die in¬
ternationalen Verpflichtungen der VereinigtenStaaten er¬
füllen zu können. Er erklärte sich auch für Schaffung
einer Milizreservearmee  und empfahl dring-nb,
die Nation im Schießwesen auf der Höhe der anderen Lun-
der zu erhalten.

Hclsingfors, 1. November. An der Petersburger Front
bat die N o r dwe sta r mee westlich Krasnoje Sela
kleine Fortschritte  gemacht . Die e stn i sch<
Armee  besetzte die Bahnstation Marienhausenund macht»
2' -0 Gefangene. An der Ka r e l i schen Front  nahm di»
Gesechtstätigkeit zu.

Ter Eher der britischen Militärmission, General
March,  reiste nach Björkö zu Beratungen mit dem Chef
der englischen Flotte, Admiral Eovan; er wird nicht nast
Helsingsors  z u r ü ckke h r en. Dem zum Chef üei
Ententemission in Finnland ernannten französischen Gene¬
ral N : essel  wurde der Chef der engliscbcn Abteilung,
General Turner,  unterstellt. Zum Stabe Iudenitscht
wurde der englische General Hakin  kommandiert. Tii
Avlöiung des englischen Generals und die Unter¬
stellung der englilcken Mission unter der,
französischen Chef  ist au-f Meinungsverschiedenhei¬
ten Englands und Frankreichs in der baltischen Politik zu-
rllckzuführen, woraus hier gefolgert wird, daß die Rand'
st aaten Politik  eine Änderung im russischen Sinne er¬
fahren wird.

Amsterdam, 2. November. Laut Telegraaf melde!
Times aus Kairo  vom 30. Oktober: Tie Karrenführei
und Träger des B a u mw ol l m a r kt es von Alexan¬
drien  sind ausständig.  Die Baumwollbörsen sin!
geschlossen. Die Direktion der Staatsbahnen hat erklär
man sei den Wünschen der ausständigenEisenbahnerbe
reits soweit entgegenkommen, daß weitere Zugeständnis!,
unmöglich wären. Vorläufig wird Baumwolleaus Ober
agypten von den Eiscnbahngesellschaften nicht abgefahren

* Stur einmal war es beinahe erloichen. Als Herr
Rehmen als einzige Bedingung für feine Einwilligung
zu der Verlobung Bernds Ehrenwort verlangte, nie-
mals mehr in Verkehr mit seinem verschollenen Vater
zu treten.

Wie gut Bernd dies Verlangen begriff! Wie nahe es
ihn dem alten Manne plötzlich brachte, von dem er sich so
gut verstanden glaubte.

Ein fester Händedruck besiegelte sein Versprechen.
Alles weitere war Rausch und Seligkeit gewesen. Im
August schon sollte die Hochzeit sein. Und heute abend
wollten sie bei Rehmen im engsten Familienkreis Per«
lobung feiern.

„Dazu mußt du natürlich deine Mama mitbcmgenl
erklärte Maja.

Er hatte zugesagt. In dieser seligsten Stunde seines
Lebens hätte er ihr alles zugesagt.

Aber nun fiel es ihm doch schwer aufs Herz, daß er
bisher die Mutter mit keinem Wort vorbereitet hatte.
Wie würde sie seine Verlobung aufnehmen? Und würde
sie denn auch abends mitkonimenwollen in das ihr
gänzlich fremde Haus? Ach, sie mußte eben! Sie
mußte . . .

Mit glänzenden Augen blickte Bernd um sich. Es
war Sonntag heute. Überall geputzte Menschen mit
frohen Gesichtern. Der Himmel in wolkenloserBläue.
In den Gärten ringsum ein buntes Blühen und Duften,
Kirchenglocken läuteten, Vogelgesang und Kinderlachen
mengten sich darein.

Wie feierlich— wie schön war die Welt! Ihm war,
als wäre er bisher blind hindurchgegangen.

Da fuhr er plötzlich schauernd zusammen. Ohne es
gewahrgewordenzu sein, war er daheim angelcmgt und
hatte die Haustür geöänet. Und ein feuchtkalter Loft-
strom wehte über ihn hinweg hinaus in den svnnen-
warmen Sommertag.

Ernüchtert, beklommen stieg Bernd die Treppe »v«»r.
Irgendein dunkler Instinkt flößte ihm Angst em »or der
nächuen Slun .'.e . . .

—w Koblenz, 3. Nov. Unter dem Einfluß des
energischen Eingreifens der amerikanischenBehörde, dir
gegenüber dem Schieber- und Wuchertum mehr Ent¬
schiedenheit beweist als die hiesige Verwaltung, hat eine
fluchtartigeAbreise der die hiesigen Hotels und Kaffee¬
häuser bevölkernden Schieber verursacht. Zum Teil
werden die Schieber auch von amerikanischenPolizisten
bis an die Grenze des besetzten Gebietes begleitet. Bei
der Abfassung der Schieber waren auch Berliner Kriminal¬
polizisten betätigt, die sich für einige der erg' iffenen
Elemente sehr interessierten. In dem Lager eines einzigen
der Verhafteten wurde für ungefähr fünf Millionen ge¬
schobene Ware, meist Schokolade und Zigaretten, be¬
schlagnahmt.
Bunte Tages-Chromk.

Berlin . Bei der S >: isfabrlsgesrllschast Röst wurde der
Le-dschrank erdrochen. Es würben sOv llvO Mark in barem
Leide gegohleri.

Potsdam. Der Landwirt Eichler aus Paaren wurde auf
der Chaussee in der Pausiner Heide ermordet ausgesuuöen.
Die Mörder batten den Landwirt durch einen Kop/schntz ge.
iölet und anscheinend beraubt.

Hamburg. Seit einigen Tagen ist der Unterzahlmelller
h. Tbumeyer, der Kassenveiwatter der Polizeltruppe, nach
Ünlerschlagung von 320Ü0Ü Mark verschwunden.

Düsseldorf. Die Düsseldorfer Kunstakademie beging beiz
sundertiährigen Tug ihrer Wiederbegründung durch Preußen.

* KostspieligeReichsbctriebe. Wie eine sozialdemo¬
kratische Korrespondenz aus der Verwaltung der Reichs¬
betriebe Spandau, Kiel und Wilhelmshaven erfährt, sind
die Einnahmen für dieses Jahr nur auf 2 Millionen Mark
angeietzt worden, denen Ausgaben von 495 Millionen
Mark gegenüberstehen.

H Die Spnr -Prännenanleihe . Ter Ausschuß zur
tzö deruug d>e>er Anleihe erläßt einen Aufruf, in dem es
heißt: „Diese Anleihe bietet dein deutschen Sparer ganz
neue Möglichkeiten der Kap.talsaulage. Sie gewährt dem
Zeichner die Aussicht aus große Loc-geivinne, ohne jede
Gefährdung des Einsatzes. Die Spar -Prämieiiauleihe
Ichout und begünstigtdie Kriegsanleihen und erleichtert
zugleich der jetzigen Generation die Last der Reichsschuld.
Das gute Gelingen dieser ersten deutschen Friedensanleibe
wird das Vertrauen in die Entwicklung unseres Wirt¬
schaftslebens im Jnlande und im Auslande befestigen und
die notwendige Einsuhr von Lebensmitteln und Rohstoffen
fördern."

* Steigende Einfuhr englischer Zigaretten . Im
englischenUnterhaus wurde mitgeteilt, daß die registrierte
Einfuhr englischer Zigaretten nach Deutschlandim Juli
ein Gewicht von 6505 Pfund, im August von 64 600
P -und und im September von 254 500 P/und hatte. (Und
der unreaistrlerte. jchleichhändlerische?)

„Unter Umständen". In dem von Peter Rosegger
ksarnndeten „Heimgarten" erzäblt jemand ivlgenüe Be¬
gebenheit: Ich behob auf der Post eme gröbere Geld¬
summe. Daheim zählte ich nach und entdeckte; daß sie
nicht stimmte. Sosort begab ich mich zum Schalter
zurück und sagte dem Beamten, er hätte sich geirrt. Der
Mann schrie mich grob an: „Ah, das geht net, hätten'?
gleich nachgezählt/ Nachher kann a' jeder sagen, daß net
summt! Das können's schon wissen, daß nachträgliche
Reklamationen unter keinen Umständen berücksichtig!
werdenl" — Ich Nagte lehr bescheiden: „Auch dann nicht,
wenn Sie sich zu Ihren Ungunsten irrten? Sie gaben
mir nämlich 100 Kronen zu viel heraus!" — Jetzt weih
ich ganz bestimmt, baß „unter Umständen" auch„nach-
fragliche Reklamationen" berücksichtigt werden.

Älus oer Heimat —für - ie Heimat.
Westerstede, den 4. November 1819.

—Sehr  schnell ist die schöne Zeit des Herbstes,
da das bunte, vielfarbige Blatterkleid noch Bäume und
Sträucher zierte und vom Uarblanen Himmel hie Sonne
noch schüchtern ihre wärmenden Strahlen sandte, dahin
geschwunden. Verhältnismäßigfrüh vernichteten häufige
Nachtfröste den prächtigen Schmuck der Zweige und
Aeste, die jetzt kahl und gespenstisch in die kalte, öde

19. Kapitel.
Der Mittagstisch war adgerülimt. Eben hatte d><

Magd Bernds geleerte Mokkatasse hinansget>agen und di>
Mutter das Tischtuch zusanimengesaltet. Nun wollte sie,
wie jeden Tag. mit kurzem Gruß an ihm vorüber in ihr
Zimmer geben.

Da blickte sie erstaunt auf. Bernd hatte ihre
erfaßt und seltsam bewegt geiaat: „Bleibe noch ein wenig-
Mania. Ich habe dir eine Mitteilung zn machen."

„Mir? Eine Mitteilung?" Die alte Fra» nahm
ihren Platz am Lisch wieder ein und sah den Sohn ev
wartungsvoll an.

Eigenllich hatte er sie vorher eiten und feiner M'''
teilnng eine Einleitung vorangehen lassen wollen.
aber üherwannteihn de " rregung sosehr, daß alles, Ms
er sich während des Mittagessens im stillen zurechtge'iü
hatte, wie ansgelöscht in seinem Kopfe war. ,

„Ja , Mama. Ich habe mich nämlich — verloR
platzte er heraus.

Frau Haller zeigte kaum Erstaunen. Sie nickte' «
und sagte ruhig: „Ich dachte es mir schon. Es Et M-
die junge Dame, die vor ein paar Tagen da wai

„Ja ! Ge>ällt sie dir? Hast du sie oir denn a-
genau angesehen?" fragte Bernd gespannt.

.Gewiß. S >e ist sehr schön, und io viel ich M d
paar Minuten aus ihrem Gesiebt lesen konnte, scheint r.
auch gut zu fein. Sie stammt wohl aus guter Fainisie-

„Natürllch. Jbr Vater ist Privatier , und so n>e
ich es beurteilen kann, auch wohlhabend. Aber >>ds >
ja Nebensache. Die Hauptsache ist, daß wir eiuaiM-
lieben und verstehen. Und du, Mama, nicht wahr - -,:!
du wirst sie auch lieb haben? Um meinetwillen! ü
>ch dich bitte darum und du an Maja eine liebe ToEZ
g-s-i',.- en wirst, die dich froh und glücklich machen«UH-
lr--c mich. Natürlich bleibst du bei Ulis. Und. Ght
<6-cn sehr», wie »iel könne sie nr,S t -' -de» 2"
t-öqt » lt tdr»m lieben, warmen L-*»'H»nl" '

<FPtsej».mg so!̂ .-



Landschaft ragen. Am verflossenen Sonntage sandte
uns der Winter bereits seine ersten Vorboten. In den
stürmischen Ostwrnd mischte sich ein leichtes Schneegestöber.
Der dünne Flockenwirbel löste sich anfangs am Erdboden
auf. Jedoch sanken die Federn Frau Holles bald immer
dichter und hüllten alles in ein weißes leuchtendes
Winterkleid. Der leichte Umschlag zum Tauwetter, der
gegen Abend dann einsetzte, wich in der Nacht wieder
dem Froste und erneutem Schneefall. — Auf dem Lande
ist es jetzt die dringendste Arbeit, die vielleicht noch nicht
restlos geborgenen Feldfrüchte zu ernten. Auch das
Jungvieh mutz nun endlich aufgestallt werden. —
Hoffentlich zieht der strenge Winter, allen Prophezeiungen
zum Trotz, jetzt nicht schon für länger bei uns ein, wir
bedürfen alle noch zu sehr des Lichts und der Sonne.

Wir verweisen auf die heutige Bekanntmachung
der Eisenbahndirektionbetreffend Sperrung des Personen¬
verkehrs. —

U Für die Jäger war der 3. November ein hoher
Festtag zu Ehren des hlg. Hubertus, des Schutzpatrones
des Waidwerks. An diesem Tage werden vielfach die
bekannten Hubertusjagden abgehalten, die früher all¬
gemein waren.

—(p) Bis auf weiteres ist die Annahme von Paketen
(ausgenommen solche mit Medikamenten) und Wert¬
sendungen eingestellt. Ferner werden Telegramme in
nicht dringenden Privatangelegenheiten nicht mehr an¬
genommen. —

—V Gestern morgen wurde beim Auftrieb auf dem
Viehmarkt bei der amtstierärztlichenUntersuchung eine
Kuh des Viehhändlers E . Meyer hier mit Maulseuche
behaftet gefunden. Das Vieh des G. Meyer mutzte in¬
folgedessen vom Auftrieb zurückgewiesen werden und ist
ausgestalltworden.

—tz In einem Lokal am Marktplatze sind am ersten
Markttage mehrere Mäntel gestohlenworden und zwar
von einem Marktbezieher, der schon gut aurbewahrt hinter
Schloß und Riegel sitzt. Er hatte die Gelegenheit wahr¬
genommenund während des Trubels und Gedränges
diese wertvollen Gegenstände heimlich fortgenommen.
Sein Geschäft hatte ihm wahrscheinlichnicht genügend
eingebracht, so datz er sich anderweitig entschädigen wollte.

—? Warnung vor Werbestellen für Japan . Die
Agentur S von der Burg, Amsterdam, Salkstraat 29,
unterhält in Deutschlandzahlreiche Werbestellen, die sich
deutschen Zivil- und Militürpersonen unier verlockenden
Versprechungenzur Vermittlung von Arbeitsstellen in
Japan , anbieten. Da die Zuverlässigkeit der Angebote
nicht verbürgt erscheint, und der Verdacht besieht, datz es
der Firma und ihren Agenten in erster Linie auf eine
Vvrschutzgebühr vonMark 29.00 ankommt, wird vordemUn-
ternehmen vom Reichswanderungsamtdringend gewarnt.

—(mr) Gestern war der Krammarkt hier mehr besucht
als am vorhergehenden Tage. Es hatten sich sogar viele
Auswärtige eingestellt. Die winterliche Kälte und die
nassen Fütze, die sich durchweg jeder auf dem einer
großen Pfütze gleichenden Marktplatze holte, taten dem
Festjubel im allgemeinen keinen Abbruch. Durch die
vielen Abwechselungen, die sich hier boten, vergaß man
leicht die kleinen Unannehmlichkeiten. - Die Tanzlokali-
täten waren gut besucht, was im Hinblick auf das un¬
angenehme Weiter und die große Lust am Tanzen, ja
auch zu erwarten war. — Es ist wohl keiner der Markt¬
besucher enttäuscht worden, und auch die Marktbezieher
sind durchweg auf ihre Kosten gekommen.

Ae
—(st) Eggeloge. Dem Imker Friedrich Frers in

Eggelogerfeldwurden vor einiger Zeit nächtlicherweile
4 schwere Standkörbe geleert. Die Diebe haben die
Körbe in der Nähe des Bienenstandes abgeschwefelt,
dann dir Waben herausgenommen und die leeren Körbe
wieder an ihren Standort gebracht. Die ganze Art und
Weise, wie die Diebe dabei zu Werke gegangen sind,
zeigt, datz auch kundige Leute mit dabei gewesen sind.

Eine elckrischeLicht- und Kraftanlage beabsichtigt

eine Gesellschaft hier, im Dorf, und zwar in den Wirtschafts¬
gebäuden des Wirts I . Hermanns, in allernächster Zeit
zu errichten. Die Anlage soll vorläufig das alte, engere
Dorf mit Licht und Kraft versorgen und »vt. noch bis
zum Bahnhof und zur Schule weiter gebaut werden.
Die Bedingungen sind sô 'günstig, datz man sich, hier
ohne langes Bedenken für das Projekt entschlossen hat.
Spätestens Weihnachtensoll die Anlage in Betrieb sein!

—(k) Garnholt . Bislang wurde ein Teil unserer
Bauerschaft mit elektr. Strom versorgt durch die Anlage
des Herrn F. Tieften hier. Interessenten beabsichtigen
jetzt, das kleine Werk, welches auch während der Kriegs¬
zeit stets tadellos funktionierte, der heutigen Zeit Rechnung
tragend, in eine Genossenschaft umzuwandeln und ev. zu
vergrößern. — In der Schulachtherrschen die Masern.
Die Krankheit tritt jedoch meist nur gelinde auf.

X Mansie. Am 8. d. M. tritt auch unser Gesang¬
verein wieder zusammen, um dem Liede einige Stunden
zu weihen. Schon lange Hallen Mitglieder den Wunsch,
die Hebungen wieder aufzunehmen. Dieser scheiterte
aber an der Kränklichkeit des früheren Leiters (Herrn
Hauptlehrer Koch). Durch eifriges Bemühen gelang es
dem Verein nun, einen neuen Leiter zu finden. Herr
Lehrer Pralle -Jhausen hat sich in liebenswürdiger
Weise als Dirigent bereit erklärt. Sänger , sowie Ee-
sangfreunde, die dem Verein noch fernstehen, werden
gebeten, zur nächsten Uebungsstunde pünktlich zu er¬
scheinen. —

—sD Bad dwischenahn. Der Ausschußfür die
Kriegerehrung hielt im „Hof zu Oldenburg" eine Sitzung
ab, um das Ergebnis der Sammeltätigkeitfestzustellen.
Wegen des schlechten Wetters fehlten Sammler aus den
entfernten Bezirken, andere waren mit dem Einsammeln
noch nicht fertig geworden oder hatten die Listen noch
nicht eingeliefert. Soviel steht aber schon fest, datz die
Sache gesichert erscheint. Aus dem Orte Zwischenahn
waren über 18000 Mk. gezeichnet. Die Versammelten
schieden mit der festen Ueberzeugung, datz es gemeinsamer,
einiger Tätigkeit gelingen wird, das Ziel zu erreichen.
Milden Erdarbeiten wird in der nächsten Woche begonnen.

—V Ohrwege. Hurra, Licht! Endlich ist unser
Dorf an das Elektrizitütsnetz der Ueberlandzentrale
Wiesmoor angrschlossen. Seit einigen Tagen erstrahlen
alle Häuser in hellstem Licht. „Hei, jungedi", sä Jann
toe Fied, „nu wöw all de olln Petroleumlampen un
Kannen man begraben un sett'n der 'n Denkmal upp".
— Dem Vernehmen nach hat die Sammlung für das
Kriegerdenkmal im Hogenhagen in der hiesigen Bauer¬
schaft die Summe von 1020 Mk. erbracht. Wie man
hört, sind in einigen BaUerschaften3—5000 Mk. zu¬
sammengekommen. — Die Diebereien wollen kein Ende
nehmen. Einem Händler aus Dänikhorst wurde von
seiner hier belegenen Weide ein Schaf gestohlen. Einem
hiesigen Imker wurden seine beiden besten Körbe Stand¬
bienen entwendet. Hoffentlich ereilt den Dieb bald sein
Geschick.

—(ch) Augustfehn. Der hiesige Musikoerein hielt
gestern im Mense'schen Saale einen Eesellschaftsabend
ab, bestehend in Musik- und Eesangoortrügensowie Auf¬
führungen. Die Darbietungen fanden allseitigen Anklang,
und der nachfolgende Ball hielt die Teilnehmer in
schönster Stimmung noch recht lange beisammen. Das
Fest war gut besucht. — Heute fiel hier der erste Schnee.
Er liegt jetzt überall fußhoch.

—(h) Oldenburg, 3. November. Der Entwurf der
neuen Eemeindeordnung, der dem Landtage schon bal¬
digst zugehen wird, bringt den Gemeinden u. a. ein
weiteres Selbstbestimmungsrecht als bisher, wodurch
den wiederholten Anträgen des Landtages entsprochen
wird. Die Wahl zu den Gemeindevertretungen wird
neu beordnet. Die Wahlen sollen nach denselben
Grundsätzen erfolgen, wie zu den Wahlen im Frühjahr
dieses Jahres , d. h. alle Frauen und Männer , die am
Wahltage 20 Jahre alt sind, sollen wählen können.

Das Besteuerungsrecht der Gemeinden wird auf neue
Grundlagen gestellt.

— Seit gestern herrscht hier Frostwetter. Der
gestrige Tag brachte reichen Schneefall. Viel Schaden
hat das Wetter dem Viehbestände zugefügt. Auf den
Weiden war noch viel Milchvieh vorhanden, da das
heftige Frostwetter noch nicht erwartet wurde. Das
Vieh konnte nicht schnell genug in den Stall geholt
werden, suchte daher Schutz und ist verschiedentlich in
den Gräben umgekommen. Die Landleute haben das
Vieh jetzt aufgestallt, soweit sie es noch erfassen konnten.
Auch aus dem Lande kommen Meldungen über Un¬
glücksfälle von Weideoieh.

— Aus Idafehn , einer der wichtigsten Verladestellen
für Torf, kommen Nachrichten über dort aus gebrochene
Unruhen. Die Regierung hat Arbeitslose dorthin ge¬
schickt, die den Torf verladen sollen, weil die Torferzeuger
sich hierzu weigerten. Gleichzeitig sind Reichswehrtruppen
von hier nach Idafehn geschickt worden, die die Arbeits¬
losen gegen Angriffe schützen sollen. Die Kosten haben
die Torferzeuger zu tragen. Die Regierung ist fest ent¬
schlossen, ihren Anordnungen Geltung zu verschaffen
und wird etwaigen Widerständen energisch begegnen.
Ihr Hauptzweck ist, datz die Gemeinden ausreichend mit
Torf beliefert werden. —_

—so ) Nt Ostfreesland . Een ungebedene East het sück toe
de Westersteder Markt infunnen : de Winter . Un nix anners , as
sück ungebedene Minsken upspölen un bred maken , so he. As wenn
hum dat Riek alleen toehörde , as wenn he ll toe lummandeeren »
het : weg dar van den Marktplatz , wat soll de dumme Töge . Brr,
wat saggen de Minsken in Trikot verfroren ut . 'n Wunder ! So-
wat mag moi wesen in Sömmerdag , dann muggen wi ok wall her¬
umtrecken, bold hier , bald dar , un war een dat gefull , bleev man
wat langer . Aber nu ? Ne , dar sitten wi beter ünner 'n Strohdack
as boven up 'n Schieferdack . So iß de Markt neet toe sien Liek
un Recht kamen : de Lü , de noch 'n Groschen verdeenen wullen un
de, de de Papiersnippcls los wesen wullen . 1 iß wall all gebärt,
dat 't tusterg un nattkol ! was , man so overrumpelt van den Winter,
dat mut in de Almanach anstreken worr 'n. Hals over Kopp hebben
de Buren dal Beeh in Hus Halen mußt , tein Dage vör de Tied.
Dat fallt nix toe, tein Dage rieten all 'n moi Gatt in de Eulf . —
Holl di an 't Geländer , de Zucker kummt up eene Mark dat Pund.
Dat süggt nix na Ovbauen ut : Melk 76 Penning , Zucker 1 Mark,
Brotpries verhogt , war dat henut sall, mag de leve Tied weten.
Tjä , wordt d 'r seggt, dat kummt nargens anners van , as dat de
Arbeitslohn so hoch iß. Mögelk , man wo nu , wenn de Priesen ok
wieder stiegen ? Iß dat neet een Schruve siinner Enn ? Eeen haalt
dar armer na sück un wenn dat so wieder geiht as in de letzten
twalv Maand , dann iß d 'r gien Hülpe mehr für uns heel Wirt¬
schaftsleben , dann sünd wi eenfach platt as 'n Pankoeken . Erinner¬
bar , dat dat neet insehn wordt . Elk meent , so geiht 't wieder,
immer Hoger herup . Un nüms markt , dat eenes Dages de Dröm
utdrömt un dat Upwaken verkäsend iß. Pah , seggen je, un slenkern
mit de Arms , um antoediiden : de dat glövt , mut erbarmliek duddig
wesenI pah . Bangemakeree , wieder nix . Wi kunstateeren : wi susen
mit vulle Fahrt 'in uns' leck Schipp up de Brandung lös : Pumpen
ov Versupen iß de Losung . Dat wordt uns elkse Dag toeroepsn,
man well hört d 'rna ? Tein Dage wordt de Personenverkehr up de
Bahninstellt . De Maschinensölen nasehn,Köhlen un Lebensiniddeln mehr
anfahren worr 'n Lett sück hören ; aber dar schult ok noch anners wat
achter . „Der kluge Mann baut vor, " seggt de Dichter , un he het recht.
Rüst un Oerdnung toe Hollen, iß de Hauptupgavc för elk un een. Een
heel groot Deel van d' Volk iß niit de Regeerung neet inverstahn.
Goed , aber dat kummt doch eerst later , vörlopig mutten wi alle , elk
up sien Stü un na sien Krachten , helpen , dat wi weer Water unner
de Kiel kriegen un de Pumpen lenz. Darna mag elk mit sien
besllnnere Ansichten toe Dage kamen , 't iß verkehrt , Kinners , glövt
dat , sück toe strieden , wo een Kamer tapezeert worr 'n sall, wenn
„de rode Hahn " up de Dack stecht. So kann 't neet wieder gähn,
dar mut wat dan worr 'n, nu fragt neet , well kummandeert , griept
an , alles andere later.

In d ' Overlegenerland sall ' t wall allerhand Hamsterbares
geven . Sit Jahr un Dag hört man , dat de Weertshusen in Ihr¬
hove un ttmstreekcn dat Volk neet bargen könen, wat dar over
Nacht blifft un gcern 'n paar Mark betahlt , wenn 't blot in 'n
Stoel um den Herd sitten dürt . Mennigeen iß all ovpackt, 't mut
sück aber doch lohnen , anners wur de Toeloop minner , sull man
seggen . Mandag mörgen wull een Frau ut Kupferdreh (Reg .-Bez.
Düsseldorf ), de hamstert harr , mit hör Dochterke , een Kind van tein
Jahren , van Ihrhove na Hamm fahren , harr sück aber verkatert
un kwamm bi de Straatenovergang , eenige hundert Nieter van de
Station , an , as de Zug , de 5.14 wieder fahrt , all dichtebi was.
Se gung um de Schranke toe, um de Zug noch toe berecken, wat
umnögelk was . De Maschine kreeg hör toe faten , se kwamm unner
de Raden un was stuv dod . Dat Kind bleev unbeschädigt . —

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westcrstcd«
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Amtliche Bekanntmachungen.
Amt. Westerstede , den 1. Novbr. 1919.

Auf Vorschlag der Awtskasse werden für3. bezw
4. Vierteljahr 1919 folgende Hebungstage festgesetzt:

>. Gemeinde Westerstede November7
2 „ Zwischenahn

Bauerschaft Zwychenahn „
„ Zwischenahaeifeld„
„ Kuihausen , „
>, Specken
„ Ekern
„ Dänikhorst
„ Ohrwege
., Rostrup

Helle
„ Elmendorf ohne Lange¬

brügge,Klein-Darnholt
und Willbrooksmoor„

Bezirk Langebrügge, Klein-Earn-
holt und Willbroksmoor „
Bauerschaft Aschhausen „

Es kommen zur Hebung:
in der Gemeinde Westerstede Sporteln, Ctraf-
Pttder, Zahlungen für den La-deskulturfonds usw.,
^n der Gemeinde Zwischenahn Brandkasien-
beittag, Einkommen-, Vermögens- und Bcsitzsteuer,
Eponein, Strafgelder, Zahlungen für den Landes¬
kulturfonds usw.

Zur Einkommen - und Vermögenssteuer
*vird ein Zuschlag von 11V°/g erhoben.

Die Hebung-termine für die Gemeinde Zwischen

11
11
12
13
14
l 4
14
15
15

12

18
13

ahn werden, abgesehen von Langebrügge, Kl.-Earn-
holt und Willbrooksmoor, wie bisher, in Zwischenahn
abgehalten. Hebungszeit8 - 12  Uhr vormittags.

Nachmittags, sowie am 6 , 8- 10. Dezemberkeine
Hebung.

D e zugestellten Steuer- bezw. Kostenzettel sind
bei der Zahlung vorzulegen.

Am 11., 12., 13., 14 und 15 November ist das
Geschäftszimmer der Amtskusse in Westerstede geschlossen.

Münzebrock.

Auf Anordnung der Reichsregierung wird in der
Zeit vom 5. dis 15. November einschließlichauf
sämtlichen dem öffentlichenVerkehr dienenden voll-
spurigen Haupt- und Nedeneisenbahnender gesamte
Personenzugverkehr eingestellt. Etnbezogen
werden auch die KleinbahnenLohne-Dinklage, Zwischen-
ahn-Edewecht und Bersenbrück Ankum.

Für den unbedingt notwendigen Arbeiterverkehr
werden an den Werktagen einige Züge gefahren, die
durch Anschlag auf den Stationen bekannt gegeben
werden. Diese dürren nur von Inhabern von Zeit¬
karten (Monats-, Wochen-, Schüler- uni Arbeiter¬
rückfahrkarten) benutzt werden. Andere Fahrkarten
sowie Bahnsteigkartenunrven nicht ausgegeben.

Die Beförderung von Reisenden in ELterzügen,
auch in solchen, die bisher zur Personenbeförderung
allgemein zugelassen waren, wird für die Zeit vom
5. bis 15 November ausgeschlossen. Anträge auf
Zulassung werden grundsätzlichabgelehnt und sind
daher zwecklos.

Sonnrag, den 9. und 16. November verkehren
keine Personenzüge, also auch nicht die in der Be¬

kanntmachung vom 22. Oktober 1919 ausgesührten.
Oldenburg, den 3. November 1919.

EisenbahndirekLion.

Am Freitag den 7. ds . Mts .»

Westerstede,  den 4. November 1919.
Der Gemeindevorstand.

La n j e.

Schulvorstand . Westerstede , 3 November.
Zu einer am Donnerstag den 6. d. M., nach¬

mittags5 Uhr, in Cordings Hotel siattfindenden

-Atz«
betr. ungereilienllnterncht, wird das Lehrerkollegium
der hiesigen Volksschulenh eimit eingeladen.

La n j e.

Gemeinde Edewecht.
Es wird darauf hingewiesen, datz die Gültig¬

keitsdauer der Kartoffelbezugsschcinefür Versorgungs¬
berechtigteam 15. d Mts. abgelaufen ist. Diejenigen
Versorgungsberechligten, die ihren Schein bisher noch
nicht geholt haben, wollen dies bis zum!5. d. Mts.
spätestens im Eemeindebureau besorge».

Der Gemeindevorsteher.
Bun jes.

empfiehlt
Fritz Schneider.

Zu verkaufen
1 Paar langschäftige Stiefel
(echt Juchten ), Größe 45, fast
neu , 1 Paar langschäftigs
Stiefel , Größe 43, unter
meiner Nachweisung.

Herin. Hanenkarnp»
Westerstede.

Landes-
Arbeits nach weis

Zwischenahn.
Es suchen Stellung:

5 Dienstknechte , 10 Arbeiter,
2 Verwalter , 2 Eleven , 8 j.
Mädchen , 2 Haushälterinnen,
1 Schlosser , 1 Schmied , 1
Böttcher , ISchlachter , »Bäcker,
5 Handl Gehiilfea , 1 Konto¬
ristin , 1 Büragehilfe , 1 Bank-
gehülfe , 1 Tischlerlehrling , 1
Schlosserlehrling.

Es werden gesucht.:
7Kneck>te, 2 Kindermädchen,

44Dienstmädchen , 2 Schlosser,'
ISchmied , 2Echneidergesellen,
2 Schneiderinnen , 1 Schuh¬
macher . 2 Eleklr Monteure,
1 Schlosser -, 1 Schmiedelehr¬
ling . Arbeiter für Stein¬
kohlenbergbau im Älter
von 18—45 Jahren.



bei frostfreiem Wetter
am Donnerstag den
L. d. Mts .» vormittags
auf Station Westerstede
und nachmittags auf Sta¬
tion Südstolt,
am Freitag den 7. d.
Mts .» vormittags auf
Statwn Lins wege und
Eggeloge.

Bitte um sofortige An¬
meldungen Schmale.

Oeffentlicher
Verkauf.

Apen . Frau Witwe
N. Kroon lners. läßt am

FkeülMMM.,
nachm. 2 /̂2  Uhr,

in und bei ihrer Wohnung

1 eichen. Kleiderschrank,
1 Dezimalwage, 1 Kar
toffelpflug, 1 Egge, l
Jauchefast, 1 Häcksel¬
maschine,2 paar Kreiten,
1 neuesu. 1 gebrauchtes
Pferdegeschirr, iVzschläf-
riges Be t, 1 Kinderbett
mit Bettstelle, 2 Tische,
1 Kindelstuhl, 1 Kopier-
presse, 1 Vervielfälti¬
gungsapparat, 1 Licht-
pauschapparat, 1 Wand
tafel, 1Brunnenringform
100X80 Zmlr. Weile
und was sich sonst noch
alles oorfindn wird,

öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist durch mich
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Ianssen » Aukt

Habe ein gutes

Landesfleifchsietlh
Oldenburg.

Um die Viehabgabe an Frankreich und Belgien zu
erleichtern, soll die Schlachtviehlieferungermäßigt werden.

Wer eine ihn noch belastendePflicht zur Bieserung
von Schlachtvieh bis zum Sommer 1920 gestundet zu
haben wünscht, wolle dies umgebend dem zuständigen
Vertrauensmann der Landesfleischstelle mitteilen.

Oldenburg, 1919 November 3. Hennings.

LUMM
14°/v zu Mk. 4.— per Zentner sofort in
jeder Menge ab Lager lieferbar . Die
Abnehmer von Kainit werden der Reihe
nach bei den Verteilungen von

Thomasmehl
entsprechend der abgenommenen Menge
Kainit berücksichtigt.

O. S W. Bruns,
Augustfehn.

Suche bei großer Anzah-

MW. W
in guter Lage von 3—10
Hektar, u. N. bis 20 Hektar,
anzukaufen. Ausfuhr!. Ang.
mit Angabe von Lage, Preis
usw. erbeten u. 9680 an die
Exp, d. Ztg.

Streu - und
Futter -Heide

fürs Mähen hat abzugeben
Zoff. Bruns » Linswege.

Zu verkaufen
eine Ladeneinrichtung —
großer Schrank nebst Tresen.

Fr. Meiners , Eastw.,
Bakel.

üstsMil
zu kaufen gesucht, Modell
1913—14, zwei- bis sechssitzig.
Steuer P . S . 6 bis 15.

F. Liibbers »Oldenburg
i. O., Fernsprecher 305.

Gefunden ein Portemon¬
naie mit Geld.

Lehrer Klümper,
Augustfehn.

Kranken Krauen
> und Mädchen teile ich8
» unentgeltlich mit, wie ichH
8 von meinem lanjährigenL
8 Frauenleiden (Blut- 8
8 armut, Weißfluß) in kur- >
D zer Zeit geheilt wurde, s
I Rückporto erbet. Frau s
V Bertha Koopmann , 3
I Berlin W. 35» Pots- 8
> damer Straße 104. A

zu verkaufen oder in Fütte¬
rung zu geben.

n . Lvdrüäer.
Verkaufe 5jähr. schweren

UsliN!,.
durchaus fromm und siche» in
jedem Geschirr,
Grabstede . Carl Siems.

Einen dreijährigen

ein- u. zweispännig gebraucht,
zu verkeufen oder zu ver¬
tauschen. W . Olthoff,

Südgeorgsfehn.
Zu verkaufen farbenreines

Vullkalb.
Friedrich Schnieder»

Sielstroh bei Burgforde.
Meinen angekörtenEcker

empfehleich zum Decken.
Linswege . Thomtzen.

Querenstede.
Meinen von Herrn W.

Lllers-Hüllstede angekauftenEber
— Nandfried Nr. 1526 —
empfehle ich zum Decken.

Zoh. Klostermann.

Aperberg.
Meinen jungen, von Geh-

rels - Edewecht angekauften,
sowie meinen anderen

Halle ich zum Decken empfohlen.
Georg Bremer.

kauft
Xarl OellZsu.

1 Henneküken zugelaufen.
Athing , Gartenstr.

und Wild kauft zu höchsten
Tagespreisen. Abnahme jeden

Wochentag.

8.Z.LMe».Ueii
Gesucht zum 1. Februar

wegen Verheiratung meines
jetzigen ein erfahrenes, zu¬
verlässiges

Mädchen
für Haus und Garten.

Tierarzt vr . relckllus,
Zwischenahn.

Gesucht zum 1. Dezember ein

Der Vorstand !

Reu! Verblüffend!
Die wahrsagende Hand gibt

Damen und Herren Auskunft
über Zukunft, Liebe, Schleich¬
handel usw. — Gegen 1 Mk.
in Briefmarken zu bezieh, vom
Versandhaus Wilhelms¬
haven , Wilhelmshaven8,

Posilagerkarte 40.

Min
!«« M«
WkWMWg.
Am Sonnabend den 8. Nov.,

abends 8 Uhr,

Versammlung
im Vereinslokale.

Tagesordnung:
1) Aufnahme von passiven

Mitgliedern betr.,
2) Kassenbericht,
3) Vereinsbibliothek betr.,
4) Verschiedenes.
Wegen überaus wichtiger

Beschlüße ist vollzähliges Er¬
scheinen notwendig.

Der Vorstand.
US. Von '/-8 Uhr an ist

der Kassefllhrer im Vereins¬
lokale anwesend, zur Entgegen¬
nahme von Beiträgen und
Neuaufnahmen. Bei späterer
Beitragszahlung werden 50
Pfg. Botenlohn gehoben.

Empfehlegarnierte und ungarnierte

in Velour , Samt und Filz

Winterhüie
Ein großer Posten rilLLüts

noch zu sehr billigen Preisen vorrätig.

Anna Enoek.

llk. UmM.
Arzt,ÄvviL6Ä6rrL .!rn

wohnt jetzt
„Unter den Eichen", am
Wege nach Dreibergen, in
den: ehem. Bungerschen Hause.

Sprechstunden: 8—10.
— Fernsprecher 237. —

Der mir bekannte
gemeine Lump,

der mir von „Webers Kamp"
die Wurzeln gestohlen hat,
wird freundlichst gebeten,
selbige bei mir abzuliesern oder
den Rest in Empfang zu
nehmen.

Elimar Behrens»
Halsbek.

Man wolle meinem jüng¬
sten Sohne Heinrich auf
keinen Fall Geldbeträge leihen,
da ich keineswegs für die
Schuldenhafte.

H. D. W. Schneider,
Aschhausen.

ViiUMjl!
Die Ausübung der Jazd

auf meinen von I . Reil ge¬
pachteten Ländereien ist streng¬
stens verboten.

Herm. Schmidt,
_ Nordloh -Kanal.

Verloren eine Decke, gez.
A.H. Dem Finder Belohnung.

W. Eilers , Achternstr.
Verloren auf dem Wege

von Halsbek nach Eggeloge
eine schwarzlederne Brieftasche
Inhalt Briefmarken. Der
ehrliche Finder wird gebeten,
dieselbe gegen gute Beloh¬
nung bei Grünjes-Halsbek
abzugeben,

empfehle zur jetzigen Pflanz¬
zeit in bester Qualität.

Aug . Lainken,
Baumschulen, Gietzelhorst.

Aufklärung
für verheiratete Frauen. Was
ist Patenter ? Prosp. gratis
und franko Sanitätsver¬
sand „Aeskulap " Swine-
münde 3.

Zu verkaufenauf sofortr Mykene.
Wilcks, Karusselbesitzer,

»»

kauft jedes Quantum und
kann, weihgroßeAbschlüffe,
hohe Preise zahlen.

Th. Ahlrichs.
Für

ZW^ ^ »» Zf

zahle HSchsten Preis.
Abnahme nächsten Donners¬
tag, Freitag, Sonnabend.

Anmeldungen umgehend
erbeten.

Msslsrlozr.

(Brennholz), sowie Anfuhr
zur Bahn zu vergeben.
Nähe Zwischenahn.

Gebr. Meyer»
Dampfsäge- und Hobelwerk,

Oldenburg i . O.

Zer.-AMM.
MM-Wel« .

Sämtliche Rechnungen für
Saatgut und Kunstdünger
müssen in nächster Zeit be¬
zahlt werden.

Der Geschäftsführer.

LsMrWWk MürrMlr
. M MAO.
Der Untereicht in der Landwirtschaftlichen Schule

fällt, da der Personenverkehr vom 5. bis 15 ds.
Mls. eingestellt wird, bis auf weiteres aus.

Schulbeginn wird noch bekannt gegeben.
Ilsinen.

Herren
Nur beste Qualitäten.

225 275.« 3̂25 ^ 75 ^ 25 ^ ^ 75 etc.
Hochzeits -Anzüge aus bestem schwarzenStoff

Herren -Anzüge Herren -Zoppen
Herren -Paletots Herren -Hosen

Sämtliche Unterzeuge.
DI . Lolrnlruaim , OläsudurA.
38 Achterustraße. ,Achternstras;e 38.

lleskcder kiMdsbirel Mgsl
VllANWe'' .

Sonntag den 9. November

bei Fritz Meiners in Vokel . — Eintritt : Herren 2 Mk.,
Damen 1 Mk. ,

Hierzu ladet freundlichst ein der Vorstand.

Nicht am 21., sondern am Mittwoch den 26.
November:

ausgeführt von der Kapelle ehem. 91er.
Leitung: Musikmeister Rotermund.

Nachdem

WO
Anfang 7'/- Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
G . GelirGlZ.

Hotel zur Börse,
Heute abend 8 Uhr

Jammer-Konzert
mit nachfolgendem

Schellfisch-Essen.
Jeder Teilnehmer hat seinen Senf dazu herzugebeu.

LLeLnr . LLMLsAt.

(Turnhalle Jahn)

Mir Tel»
gibt morgen (Mittwoch ) nachmittag4 Uhr

Xiiillek- timl kisilin-. ..
Sperrsitz 2 Mk., 1. Platz 1.50 Mk», 2. Platz 1 Mk.

Abends 8 Uhr:

Halle gut geheizt.
Es ladet ergebenst ein die Direktion.

Brief erhalten,
bitte um baldige Linsendun»
des Gedichtes. Ä. "

40 « Mt
Belohnung!
Heute morgen zwischen»

und 6 Uhr auf dem Weg»
von Hotel Börse bis zur»
Bahnhof eine gelbbraune
Brieftasche mit mindestens
300 Mk. Inhalt und sonstigen
wertvollen Papierenabhanden
gekommen.DerWiederbrrngn
erhält obige Belohnung und
wird gebeten, die Brieftasche
im „Hotel Börse" abzugeben.

Bezirks-Verein
Ammerlanö-
Saterland.

Am Sonnabendden 8. d. M.,
nachmittags2'/» Uhr,

ZLOULQL ' DZrL
in Zwischenahn (Hof von
Oldenburg)
tVeryandluugsfolgc: I) Mit¬
teilungen, 2) Wahl der Ver¬
treter zur Abgeordneten-Ver¬
sammlung, 3) Aniräge des
Oldenburger und deutschen
Beamtendundes. 4) Konsir-
mandcnunterricht, 5) Organi¬
stendienst, 6) Bericht de;
Ausschussesbetr. Beainten-
und Schulgesetz, 7) Wahl de;
Ausschusses für Jugendpflege.

Der Borsland erbitlet all¬
seitige Beteiligung. Stindt.

Wir haben noch eine An¬
zahl güster

in nur gute Wintersiittn
rung zu geben.

Habe mehrere beste, nahe
am Kalben stehende junge

preiswert zum Verkauf und
Tausch stehen.
KreFtrisll IKoz/si.
L2 H ,4 verleihen

stiere Leute
monatl. Rückzahl. H.
L 6o ., Hamburg 5.

ilsiegös-jsNW
^ezieslss.

Sonntag den 9. Novbr,,
nachm. 5'/» Uhr.

in G. Willjes Easthof
Westerloy.

Ausfüizritirg der BeschlÄ!̂
der letzten Versammlung betr,
Verschiedencs.

Der Vorstoßüsllrlküs.
Am Sonntag den lü .d Dl'

Anfang 5 Uhr,
wozu freundl. einladct

G. Huntema^

Rostrup
Am Sonntag den 9. d.^

Ball,
wozu freundl. einladet

F. zu Klain- t"'
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Nr. 260 Westerstede, Donnerstag den 6. November 1919. 59. Jahrgang.

Wir sind allzumal Sünder.
Aus Berliner politischen Kreisen wird uns geschrieben:
Es verlohnt sich, bei der Zeugenaussage des früheren

Neichska rzlers o. Betbmann Hollweg vor dem
llntersnchungsausfchuk der Nationalveriammlung mehr als
Nur einen Augenblick zu verweilen . Nicht bei ihren
Ein -elheiten ; sie haben im Grunde wenig Neues gebracht,
haben nur Dinge in unsere Erinnerung zurückgermen, die,
v s der Krieg noch nicht verloren war , uns allen gegen¬
wärtig wa en und die nur d rch die furcttbare Nieder¬
lage und alles , was sich ihr auickloß, in unserem Bewußt¬
sein verdunkelt worden sind. Zwei , drei Jahre sind erst
drrüber hivgegavgen — wer aber hat beute noch alle
Vorgäi ge jener tampferfüllten Lage im Gedächtnis , da
dieser Kauz er einen Ausweg , eine Nettung suchte aus
all den Gegensätzen und Ge ähren , von denen er sich und
das Deutsche Reich umbraudet sah. Man balte sich nur
zu iedr rn eine ein eil'ge Betrachtungsweise verloren:
dort oben, aut den Höhen des Bol es, dort drüben , in den
gegnerischen Parteilagern , die Schuldigen , die Fluch¬
beladenen — u>d iner, in der Masie des Volkes , die
kopier und nur die Opfer ungeheurer Verbrechen oder
doch unverzeihlicher Fehler , begangen durch Staa -smänuer,
Generale , Polituer , Parieren , die jetzt lür ihre Taten
unbedingt zur Rechen chatt gezogen werden muffen.
Summt es so und täten wirrecht oaran , das Strafgericht
ln Funltion treten zu lassen?

Gern >ch, sagt Herr o. Bethmann Hollweg , ganz so
stimmt es doch nickt. Gewiß bepanden zwischen der
Reichs- und der Oberste» Heeresieckuug Meinungsver¬
schiedenheiten, auch m aüerw chtigneu Kriegslagen . Aber
waren jHindenbuig uno Ludendorff nicht vom ganzen
Volk als die höchstenAutoritäten anerkannt , beuanb nicht
aut allen Seiten volles Einverständnis darüber , daß ihr
Wille zu geschehen habe, solange wir um Freiheit und
lieben kämpfen mußten ? Tal nicht auch der Reichstag
sein Mög ichstes, um diese Autorität durch stets erneuerte
Ver '.rauenskundgebuugeil zu starren, und hat nicht sogar
die Zentrumssiaktion ansdrücktich beschlossen, der Reichs¬
kanzler habe sich in der Frage des unbe chrämten
dl-Boot -llrieges dem Vo.um der Obersten Heeresleitung
onzuschiießen und werde , wenn er dies tue, die volle
Unterstützung der Partei finden ? Hat , wenn die Presse,
von wenigen Ausnahmen abgesehen, von einem vor eiligen,
weil einem >ch>echteu Frieden nichts wissen wollte , nicht
so ziemlich das ganze Volk, die ganze Armee hinter ihr
gestanden? Wer will heute, wo es freilich leicht ist. sich
duich kluge Reden , durch rücksichtslose Autlagen hervorzu-
tun , die Schuld an un erem Zuiammeubrrch aus andere
wälzen , au d>e>em nameulo en Zu ammenbruch, der nur
möglich gewesen ist, weil wir alle geiundigt haben —
das ist der Standpunkt , den Herr v. Bethmann Hollweg
rinnimmt , uuü den er, nick dem unbeirrten sittlichen Ernst,
der ihn stets ausgezeichnet Kat. auch m dem Kreuzverhör
der Nachmittagsitzung mit Nachdruck vertrat.

Die phttoiophische Gruudstimmung seines Wesens hat
den Welt -lieg überdauert . Er ist um ihretwillen oft von
Gegnern vermottet , von Freunden mehr oder weniger
heimlich belächelt worden . Aber Hand auf 's Herz ; hat
rr nicht die Wahrheit aus seiner Sette , sofern es über¬
haupt gegeben ist, Wahrheit von Irrtum untrüglich zu
livleria eiüen ? Uno wenn man auch zugeben muß , dag
bei die em Kriegskanzler der Drang nach unparteiischer
Erkenntnis gröszer gewesen ist als der Wille zur Lat , daß
bas Mas seiner Einsicht nicht heiangerelcht hat an die
ungeheuerlichen Aufgaben , die ihm gestellt waren , Kritik,
blutigste , schuerdigste Kritik geübt haoen an ihm um des¬
willen doch nicht Lieenigen , die ihn heute aus die
Zeugenbank gebracht haben m d ihn dort durch Fragen
m d Bemängelungen in Verlegenheit zu bringen suchen,
sondern gerade die . Alldeut chen", die sogenannten Kriegs¬
hetzer und Kriegsverläugerer , die man heute für alles Un¬
glück unseres Voltes verantwortlich macht. Und wenn
daraus erwidert wird : gerade darin liegt ja das Ver¬
schulden Bethmann Hollwegs , das er diesen Leuten nicht
tüchtig auf die Finger gettoplt hat, daß er sie, unter dem
Schutze der von der Obersten Heeresleitung instruierten
Zensur, gewähren lies , während die gegnerischen, die
friedensgeneigtcn Voltskräfieverfolgt und behindert wurden,
so mus die en Leuten immer wieder die Kleinigkerr
in rin , erung gebracht werden , daß wir im Kriege standen,
und das man Kriege nicht gewinnen kann, wenn man
daheim nur vom Frieden und immer wieder vom Friesen
spricht. In Frankreich , in Belgien werden heute noch
langjährige Freiheits -, ja sogar Lobesstrafen verhängt über
dreier,igen, die sich als „Defaitisten " gegen die Kriegs-
sUmmung vergangen haben, während im Kriege dort
sowohl wie in Italien ganze Truppenteile dezimiert
wurden , die der Geiahr unzettgemäser Friedenspropaganda
»u erliegen drohten . Unserer Regierung soll aber ein
Strick daraus gedreht werden , datz sie, während wir uns
in Ost und West, in Nord und Sud übermächtiger Feinde
Du erweyren hatten , diese Friedenspropaganda zu Hanfe
tnckt übermächtig werden ließ. Vor dem Urteil der Ge¬
schichte wird weder die Oberst « Heeresleitung noch der
Ne>chskanzl» um deswillen verdammt werden , und di«
Gegenwart täte gut daran , sich beizeiten einigermaßen
wie er auf die Pflichten der Gerechtigkeit zu besinnen.

Wir find allzumal Sünder , sagt Herr o. Bethmann
Gollwea . Eine alle Weisbrit . die ewig neu bleibt . Ehe

lv>r uns nicht zu ihr bekennen, wird die Krankheit , bereu
Druck auf uns allen lastet, nicht zu überwinden fein.

polliische Rundschau
Deutsches Reich.

! ^ Die demokratischen Aufgaben der Negierung,
f Relchsiustizminister Schiffer hielt m Magdeburg eine Rede,
l in der er davon ausging , daß die Demokraten keinen

Anlaß Härten, den 9. November festlich zu begehen. Der
Tag des Niederbruchs kann das Herz nicht froh stimmen.
Die Sozialdemokraten hätten die Leitung nicht über¬
nehmen können, wenn sich ihnen nicht Offiziere und

- Beamte zur Verfügung gestellt hätten . Der Wiedereintritt
der Demokraten in die Koalitionsregierung ei folgte zum

j Schutz der Reichsoeriaffung gegen rechts und gegen links.
Bei den Eintrittsverhandlungen wurden sämtliche wichtige
Fragen berührt , die Möglichkeit der Einschränkung der
Streits wie der Abbau der Erwerbslosenfürsorge . Wir
stellten so fest, daß wir ein Stück Weges Zusammengehen
könnten; auch beim Betiiebsrätegesetz ist' das der Fall.
Es besteht Aussicht, auch über dieses Gesetz zu einer
Einigung zu gelangen . Reichskanzler Bauer hat nicht ge-
agt, daß das Betriebsrätegesetz unverändert bleiben müsse,
onderu daß er den Eindruck habe, man könne bei Wahrung
des Grundcharakters zu einer Einigung kommen. Der
Grundsatz der Erbaltung des Unternehmungsgeistes muß
Kerben. Er bat uns in der Welt grob gemacht,

r » Französischer Antrag aus Zulassung Deutschlands
» ln Washington . Wie erst jetzt aus den soeoen einge-
i gangenen französischen Blättern be'annt wird , hat nach
j einer Meldung des „Echo de Paris " vom 1. November
r der Gei ei alsekretär des französischen Arbeitsministeriums,

der amt -iche Vertreter Frankreichs auf der Washingtoner
Kon erenz, Arthur Fontaine , den Antrag auf Zulassung der
deutichen und österreichischen Delegierten gestellt.

-z- tvrosidcntschc Freiheitspartci ist der Name einer
nm 2. November neugegründeten Partei . Unter den
Gruppen , aus denen sie zusammengeflossen ist, sei die
nalior aldemokratische und die deutsch'ozialistische genannt,
deren letztere in Ostpreußen , Süddeut chlaad und West¬
deutschland bereits an zahlreichen Stellen Ortsgruppen
bei' tzt, welche aus der Mehrheitssozialdemokralle ausge¬
schiedeneMitglieder umfassen.

Nenregclung der Schulaufsicht . Dem preußischen
kkultusministerium sind jetzt die Bestimmungen über dis
Aushebung der Ortsschulaufsicht ergangen . Die bisherig«
Uuisickt über die öffentlichen Schulen soll in der Regel
In erster Linie auf die Lehrkräfte der einzelnen öffent¬
lichen Anstalten übergehen . Nur wo dies nicht möglich
Ist, sind die Kreisschulinspektoren wieder heranznziehen,

i Eine weitere Verfügung des Ministers beschäftigt sich mit
dem Vorsitz im Schulvorstand . Sie lautet : „Das Interests
der Schulen verlangt , daß die am meisten geeigneten Per¬
sönlichkeiten ohne Rücksicht auf Stand , Beruf oder Partei
dazu bestellt werden , den Vorsitz im Schulvorstand zu
führen . Die im April bereits erlassenen Bestimmungen
sollten lediglich die Vorschrift beseitigen, daß mit Rücksicht
aus seine Anziennität meistens der Ortsschulinspektor als
die am besten geeignete Person anzusehen ist. Der Lehrer
und der Gemeindevorsteher kann ebensogut wie der Orts¬
schulinspektor den Vorsitz im Schulvorstand übernehmen.
Die Auswahl der Bewerber soll künftig vorurteilslos
unter dem Gesichtspunkt der größtmöglichen Förderung
der Schule erfolgen."

Deutscher Landwirtschaftsrat . Die 47. Plenar-
venawmlung des Deutschen Landwirtschaftsrats , die aus
den 5. und 6. November nach Berlin einberusen war , hat
infolge Einstellung des Personenverkehrs vertagt werden
müssen. Als neuer Borsitzender ist der frühere preußische
Landwirtschaflsminister Freiherr o. Schorlemer -Lieser in
Aussicht genommen.

Zum Verbot der Münchener Rrvolutionsfeier»
wiro vom dorligen Reichswehr -Gruppenkommando 4 im
Einverständnis mit dem Mrnislerrate zu der Bekannt¬
mach vg vom 31. Oktober 1919 betr . Reoolutionsfeiern
erlä ternd veriügt : 1. Der Abschluß der Feiern hat am
9. November oder an anderen Tagen spätestens bis Ein¬
tritt der gesetzlich eintreteuden Polizeihunde zu erfolgen.
2. An dem schon bisber bestandenen Verbote von Ver¬
sammlungen unter freiem Himmel und Demonstration ?»
zögen nichts geändert . 3. Die Versammlungsgenehmi-
gungen sind von den bekanutgegebenen Militärstellen ein-
rubolen.

»ranrreiO.
x Auch König Ferdinand . Die Pariser Blätter geben

ein Telegramm aus Sofia wieder , nach dem die Strai«
Verfolgung gegen den früheren König Ferdinand und den
General Sawow eingeleitet werden soll, weil letzterer aus
Veranlassung des Königs Ferdinand nach Abschluß des
Waffenstillstands die deutsche Militärmission in Sofia habe
veranlassen wollen , mehrere deutsche Divisionen nach
Bulgarien zu senden, die in Gemeinschaft mit dem bul¬
garischen Heer die Heere der Entente , die nach den
Waffenstillstandsklauseln bulgarisches Gebiet besetzten, an-
zugreisen.

Amerika. . ,
X Die Abstimmung im Senat . Senator Lodge brachte

im Senat den schriftlichenAntrag ein, daß der 12. November
als Zellmmkt für die endgültige Ab" immu 'ig über den
Friedeusvertrag von Versailles fesigefitzt wird . Senator
Httchcack beantragte den 10. November als Abstimmungs¬
tag. Senator Vo -ah hat zwei ne - e Vorbehalte emge-
brc*1)1 Parteien m Wasknnal-nl Kimmen 6^ 0 darin
übe. eia . der uferlosen Senatsdebalte demnächst ein Ende
zu macken.

Aus In - und Ausland. ^
Stuttgart . Die Einberufung des würltembsrgllchen

Landtages auf den 4. November ist wegen der Einstellung
des Eisenbahnverkehrs wieder rückgängig gemacht worden.

Stuttgart . Der Zuwachs der würtiembergijchen Be¬
völkerung beträgt im Zeitraum von 1910 bis 1919 nur
189 196 Persone -. wägend von 1100 bis 1910 ein Zuwachs^
von 286 094 Personen zu verzeichnen gewesen war. !

Versailles . AmerikanischeBank n sollen Polen einen
Vorschub von 2' 0 Millionen Dollars rückzahlbar irr
zwanzig Jahren mit sechsprozentiger Verzinsung bewilligt
habtn.

Bern . Die bayerische Gesandtschaft in der Schwei-
Hat am 1. November ihre Täügkeit eingestellt.

HclsingforS. Die Bolschewisten haben zum Flotten¬
chef den Ac-mwal Selionii ernannt , der früher ein bekannter
llnbrer der Schwarzen Hundert und ein Günstling des
Zaren war.

Newyork . Deutschland kauft grobe Posten Baum¬
wolle guter Qualität auf, wofür es zum Teil Kredite erhall^
zum Teil neutrale Kredite benutzt. >

Bergarbeiterstreikin Amerika. ^
690900 Ausständige.

Im Mittelpunkt der Ausstandsgebiete sind Truppen
lereikgestellt worden , um etwaige Unruhen zu unter¬
drücken.

Tie Gewerkschaftsführer bestätigen, daß die Zahl der
streikendenBergleute in den Vereinigten Staaten SOO OOtt
übersteigt. Ausschreitungen sind bisher nicht gemeldet
worden.

Die Negierung veröffentlicht eine Erklärung , in der-I
gesagt wird , daß die Streikenden das Gesetz brechen. !
Gegen 84 Streiklührer ist bereits ein Strafoeriahren er¬
öffnet worden , sie sollen in Schutzhaft genommen werden.
Tie Führer des Bergarbeiteroeibcmdes haben denn auch
den Streikbeschluß nicht unterzeichnet , so daß die Streiken»
den auch nicht aus Verbandsmitteln unterstützt werden.
Samuel Gompers , der Präsident der Arbeiteroerbände,
tadelt das scharfe Vorgehen der Negierung und warnt sie,
daß infolgedessen andere Arbertergruppen in Sympathie¬
streiks treten können. Wilson hat einen Kohlenhöchslpreis
jeugesetzt und den Kongreß ersucht, das Kohlenverteilungs-
gesetz für noch sechs Monate nach dem Kriege gültig zu
erilären . Die Schiffahrt ist ernsthaft gefährdet . Dis
Forderungen der Ausständigen sind: Eine KOprozentigs
Lohnerhöhung , Eirrsühruirg des Sechsstunden - Tages,
anderthalbfache Lohnerhöhung für Überstunden , Doppel-
lührrung für die Feiertage und Beschränkung der Strafen
weaeir Nichteinhaltung des Arbeitsoertrages.

»

Tarifkämpfe in Dresden.
Die kaufmännischen Angestellten des Großhandels,

der Industrie , der Spedition , der Schiffahrt und des
Fuhrwesens in Dresden sind Montag zur Durchführung
ihrer Tarifforderuugen in den Aussland getreten . Drs
Spedition und die Schiffahrt ruhen vollkommen, darunter
der Hafenbetrieb . Ebenso ist die Lebensmittelversorgung
unterbrochen . Vollständig ausständig sind die Angestellten
der Zigaretlenindustrie . Viele Großbetriebe des Handels
und der Industrie ruhen ebensalls vollständig.

*

Verschärfung des Berliner Metallarbelterstreiks.
Eine Montag abgehaltene Generalversammlung des

Metallarbeltervcrbandes faßte einen Beschluß, in dem es
heißt:

Die Vorschläge der Unternehmer über die Aufnahm«
der Arbeit sind völlig unannehmbar . Streik ist kein«
Unterbrechung des Arbeitsverhältnisses . Die Streikenden,
Ausgesperrten und Entlassenen sind bei der Wiederauo
nähme der Arbeit gleichzustellen. Alle Entlassungen sinis
rückgängig zu machen. Die Fünfzehnerkommission erhälf
den Auftrag , den Unternehmern nochmals die Forderung
der Streikenden , „der Arbeiterschaft werden dieselben
Rechte gewährt , die diele wie bei Ausbruch des Streiks
in den Betrieben hatten ", zu unterbreiten . Um dies(
Forderung zu unterstützen, und um den Anschlag des
Unternehmer auf bestehende Rechte der Arbeiter abzuz
wehren , ruft die Generalversammlung alle noch in Arbeis
stehenden Metallarbeiter Groß -Berlins auf, sofort in de«
Solidaritätsstreik einzutreten . Die politischen Ver«
tretungen der Arbeiterschaft fordert die Generaloersamm«
lung auf, alle für den Generalstreik notwendigen Vor¬
bereitungen zu treffen und diesen (sollten die Unternehmet
von ihrem die Grundrechte der Arbeiter bedrohenden Ver«
halten nicht ablassen) nach Ablauf von 88 Stunden zu
erklären. l
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